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Zwei weitere
Schlossführungen

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Die Fürstliche Kanzlei macht
auf weitere Führungen durch
das Schloss Rheda an zwei
Sonntagen aufmerksam:
17. und 24. September. Treffen
ist jeweils um 14 Uhr an der
Orangerie am Steinweg 7. Eine
Anmeldung ist nicht notwen-
dig. Gezeigt werden die roma-
nische Kapelle und die histori-
schen Räume im Barocktrakt.
Erwachsene bezahlen zwölf
Euro, Kinder, Schüler und Stu-
denten die Hälfte.

Konzert

Orgelmusik
zum Feierabend

Rheda-Wiedenbrück (gl). Ein
Konzert für Sopran und Orgel
erklingt am Freitag, 28. Juli, ab

18.30 Uhr in
der Clemens-
kirche in
Rheda. Drei
romantische
und spät-
romantische
Kompositio-
nen bilden das
Programm
dieser „Orgel-

musik zum Feierabend“: die
„Biblischen
Lieder“ von
Antonin Dvo-
rak, der „Cho-
ral Nr. 3 in
a-Moll“ von
César Franck
und „Les An-
gelus“ von
Louis Vierne.
Die Ausfüh-
renden sind Sopranistin Anna
Kristina Naechster (l.) und
Organistin Daria Burlak (r).

Baufortschritt

Ehrenamtliche Helfer
krempeln Ärmel hoch

Bodendielen erhalten. Allerdings
hat das Holz angesichts der Bau-
arbeiten zuletzt arg gelitten, so
dass die engagierten Gemeinde-
mitglieder am Wochenende eine
erste Grobreinigung vornahmen.

Erhalten bleiben die Zimmer-
türen im Erdgeschoss genauso
wie die große Eingangstür zur
Berliner Straße. Durch sie wird
man künftig direkt in den Eine-
Welt-Laden und das Gemeinde-
büro gelangen können. Bevor die
Türen in die Aufbereitung gehen,
wurden sie ebenfalls vom Staub
und Dreck der Umbauphase be-
freit. Pfarrer Rainer Moritz und
Gemeindemitglied Uwe Finken,
der täglich auf der Baustelle ist,
freuten sich, dass trotz des kurz-
fristigen Aufrufs so viele Helfer
gekommen waren.

Im durch einen Glasgang mit
dem Schnitkerhaus verbundenen
Neubau geht es ebenfalls voran.
An den Decken sind bereits die
Schienen zu erkennen, durch die
der große Raum mit mobilen
Wänden in mehrere kleine unter-
teilt werden kann.

Wie das neben dem Schnitker-
haus geplante neue Pfarrhaus
aussehen wird, „dass zeigen die
nächsten Wochen. Wir sind gera-
de in Gesprächen mit dem Archi-
tekten“, erklärte Pfarrer Moritz.
Durch den Abriss zweier Gebäu-
de, die sich in Gemeindebesitz be-
fanden, hat man Raum geschaffen
für die neue Immobilie. Vorgese-
hen ist auf jeden Fall eine größere
Grünfläche, die direkt an das Ge-
meindezentrum anschließen wird
und beispielsweise Platz für Fes-
tivitäten bieten soll.

Rheda-Wiedenbrück (cd). Auf
der Baustelle für das neue Ge-
meindezentrum der evangeli-
schen Versöhnungskirchenge-
meinde in Rheda geht es voran.
Ende Oktober – passend zum Re-
formationstag – soll alles fertig
sein. Damit die Kosten im geplan-
ten Rahmen von 2,5 Millionen
Euro bleiben, packten am Sams-
tagmorgen noch einmal 15 ehren-
amtliche Helfer mit an. Für sie
galt es, das Schnitkerhaus vom
Bauschutt zu befreien, „damit die
Maler in den kommenden Wochen
direkt loslegen können“, sagte
Pfarrer Rainer Moritz.

Im ehemaligen Jugendhaus an
der Berliner Straße 57 hat sich in
den vergangenen Wochen und
Monaten einiges getan. Mauern
sind entfernt und dafür an ande-
rer Stelle neue hochgezogen wor-
den. Strom- und EDV-Kabel wur-
den gezogen, und auch die
Klempner haben alle notwendi-
gen Anschlüsse bereits verlegt.
„Das Problem war nur, dass in
den Wänden, die stehengeblieben
sind, noch allerlei Dinge steck-
ten“, erläuterte Pfarrer Moritz
und benannte damit auch schon
eine Hauptaufgabe der Helfer. So
wurden beispielsweise im Flur
des Erdgeschosses zahllose Nägel
und Haken, die einst für Bilder,
Dekoration oder sonstige Dinge
in den Putz getrieben worden
waren, entfernt. Auch übergeblie-
bene Tapetenreste galt es, herun-
terzukratzen.

Im Obergeschoss, in dem bald
der Jugendbereich, ein Büro und
ein Seminarraum Platz finden
sollen, möchte man viele der alten

Die Überreste der beiden abgerissenen Immobilien liegen noch neben dem Schnitkerhaus an der Berliner
Straße in Rheda. Dort soll bald das neue Pfarrhaus entstehen. Bilder: Dresmann

St.-Hubertus-Schützenbruderschaft

Batenhorster
feiern Christian
Wortmann

mächtig ins Zeug: Den Bleiladun-
gen konnten die beiden Flügel
nicht standhalten – sie fielen recht
schnell zu Boden. Beim finalen
Kampf um die Majestätenwürde
waren es drei Konkurrenten, die
den Sieg für sich beanspruchen
wollten: die in Lintel aufgewach-
senen Schützen Uli Karenfort und
Christian Wortmann sowie der Ba-
tenhorster Holger Winkenstette.
Mit dem 173. Schuss fiel dann die
Entscheidung: Wortmann holte die
letzten kleinen Holzreste aus dem
Kugelfang. Jubel brandete auf und
der neue König wurde auf den
Schultern seiner beiden ärgsten
Gegner ins Zelt getragen.

Der 45-Jährige ist als selbst-
ständiger Elektrotechniker tätig.
Seine vier Jahre jüngere Ehefrau
Astrid führt als selbstständige
Speditionskauffrau den elterli-
chen Betrieb an der Beckumer
Straße in Batenhorst. Zur königli-
chen Familie gehören die drei Kin-
der Philipp (17), Charlotte (14)
und Moritz (11). Die Majestäten
haben bereits Regierungserfah-
rung, waren sie doch 2001 das Kö-
nigspaar und auch das Prinzen-
paar in der Linteler Gruppe „Ecke
Sagemüller“. Astrids Großvater
Fritz Lohmann war vor 60 Jahren
König in Batenhorst, ebenso wie
Vater Seppl, der zudem Jahrzehn-
te lang als Oberst und als Bruder-
meister außergewöhnliche
Verdienste um die Bruderschaft
erworben hat.

Rheda-Wiedenbrück (ew).
Einen ungewöhnlichen und zu-
gleich bis zur letzten Sekunde
spannenden Kampf um die Kö-
nigswürde haben am Sonntag-
abend die Besucher des Batenhors-
ter Schützenfests erlebt. Im fairen
Wettstreit mit zwei hartnäckigen
Mitbewerbern hatte Christian
Wortmann schließlich das Glück
auf seiner Seite. Der 45-Jährige re-
giert die St.-Hubertus-Grünröcke
mit Ehefrau Astrid I. Wortmann.

Bei herrlichem Wetter hatten die
amtierenden Majestäten Bernd
und Christa Borg um 17.55 Uhr
den Kampf unter der Vogelstange
eröffnet. Mit der 14. Bleiladung si-
cherte sich Thronherr Karl-Heinz
Niermann die Krone. Weitere
30 Schüsse vergingen, bis Wilfried
Johannfunke den Apfel sein Eigen
nennen konnte. Mit dem 54. Schuss
war der Kampf um die Insignien
beendet, hatte doch Klaus Junker-
kalefeld das Zepter erbeutet.

Während die einen schon jubel-
ten, bereiteten die derweil herauf-
gezogenen schwarzen Wolken dem
Vorstand Sorgen. Gegen 18.35 Uhr
goss es schließlich in Strömen.
Eine Regenpause war erforderlich,
bis eilens aufgebaute Zelte die
Wiederaufnahme des Königs-
kampfs ermöglichten. Eine weite-
re Verzögerung brachte der Abbau
der Zelte, nachdem der Himmel
seine Schleusen geschlossen hatte.

Nun legten sich die Grünröcke

Mit dem 173. Schuss holte Christian Wortmann (Mitte) am Sonntagabend die letzten kleinen Holzreste des
ehemals stolzen Batenhorster Königsadlers aus dem Kugelfang. Das Bild zeigt (v. l.) den stellvertretenden
Brudermeister Jörg Hinse, die schärfsten Konkurrenten Holger Winkenstette und Uli Karenfort, König
Christian I. Wortmann, Oberst Thomas Reckmann, Schießmeister Ronnie Nijrolder und Brudermeister
Hans Schulte. Bild: Wieneke

Kreuzkirche

Gläubige blicken zurück auf
Anfänge ihrer Freundschaft

Matisi und Rheda-Wiedenbrück.
1994 hatte sich eine erste Delega-
tion aus der Doppelstadt auf den
Weg nach Lettland gemacht. Seit
dem Kennenlernen wurden viel-
fältige Hilfsaktionen für die
Freunde dort durchgeführt. „Die
gemeinsamen Gottesdienste und
Gemeindeveranstaltungen sowie
die persönlichen Kontakte sind
Zeichen dafür, dass die materielle
Hilfe nicht das dominierende
Zentrum der Partnerschaft ist“,
sagte Pfarrer Marco Beuermann.

Kirche durch Tatjana Nickel die
Steinmann-Orgel. Danach erläu-
terte Marco Beuermann anhand
vieler Bilder und mit Hilfe der
Übersetzung von Dr. Silvana
Kreyer den Umbau des evangeli-
schen Gotteshauses vom Archi-
tektenwettbewerb im Jahr 2015
bis zur feierlichen Einweihung
am jüngsten Palmsonntag.

Anschließend erinnerte Arturs
Rudzitis aus Matisi an den Beginn
der Partnerschaft zwischen den
evangelischen Kirchengemeinden

Rheda-Wiedenbrück (gl). Am
letzten Tag des Besuchs der letti-
schen Delegation aus Anlass des
Partnerschaftsjubiläums zwi-
schen dem Kreis Gütersloh und
der Region Valmiera hat die fast
50-köpfige Besuchergruppe die
umgebaute Kreuzkirche in Wie-
denbrück besucht. Unter den in-
teressierten Gästen befand sich
auch der ehemalige Staatspräsi-
dent Lettlands, Andris Berzins.

Zur Begrüßung der Besucher
erklang in der 1953 eingeweihten

Die freiwilligen Helfer – hier im Erdgeschoss des Schnitkerhauses –
hatten am Wochenende alle Hände voll zu tun.

In der im April wiedereröffneten Kreuzkirche empfing Pfarrer Marco
Beuermann die Gäste aus Lettland.

Rathaus

Schiedsmann
hat Sprechstunde

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Schiedsmann Karl-Heinz Geur-
ten und seine Stellvertreterin
Ute Kappelhoff unterstützen
dabei, Konflikte und Streitig-
keiten von Bürgern aus Rheda-
Wiedenbrück beizulegen. Jeden
Montag, 14 und 16 Uhr, stehen
sie Rat- und Hilfesuchenden im
Rathaus Rheda (Raum 157) im
Wechsel zur Verfügung.

22 05242/963302

SGV

Wanderung auf
dem Uplandsteig

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Der Sauerländische Gebirgs-
verein (SGV), Abteilung Gü-
tersloh, nimmt bei seiner Ta-
gestour am Sonntag, 30. Juli,
die dritte Etappe des Upland-
steigs in Angriff. Start ist am
Landschulheim in Usseln. Vor-
bei am Hillekopf geht es zum
Naturschutzgebiet „Alter Ha-
gen“, zu Europas höchstgele-
gener Heide und zum Langen-
berg, durch das Hoppecke-Tal
bis nach Willingen zur Som-
merrodelbahn. Eine gemütli-
che Einkehr ist vorgesehen.
Alle Interessenten sind will-
kommen. Der Bus hält um
8.10 Uhr auf dem Parkplatz an
der Bundesstraße 61 in Wie-
denbrück. Anmeldungen und
weitere Informationen bei Re-
gine Jaeger, w 02522/830744.

1 www.sgv-guetersloh.de

te, Henrik und Irina Wortmann
sowie Sarah Winkenstette als
Mundschenk.

Borgelt, Uli und Heike Karenfort,
Christoph und Ulrike Mense,
Holger und Cornelia Winkenstet-

Dem Batenhorster Throngefol-
ge gehören an: Bertram und Betti-
na Berken, Matthias und Kerstin

Hintergrund
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